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®tidtts Diet neue S«ööe8rMtisi§*#jl«it
Qmmer mehr bric|t fiel) auch in ben mittleren unb

îletneren ^Betrieben für Rohbearbeitung bte ©rîenntntë
33aï)n, bafj bei ben heutigen Konfurrenjoerhältniffen, ben
gebrücften ^ßretfen unb furzen Lieferzeiten, nur berjentge
auf bie ®auer beftetjen fann, meldjer leiftungSfähige
äJiafd&inen beft^t unb btefelben rid^tig auszunützen oer>
ftet)t. 9todj nie ftnb fo oiele ältere, gebrauchte Rolzbe»
arbeitungSmafchlnen aller 3lrt angeboten roorbeh rote
heute, jeber SSetrtebSlnhaber ber fonfurrenzfähig bleiben
miß, muff eben flauen, bafj er bie beften, letftungS»
fähigften ajlafdjlnen anfcRaffen fann.

@S ift aufjerorbentltch oerrounberlich, baff eS fo
lange bauerte, bis man ben ©leftromoior in oermehr»
tem Sftajje jum bireften eintrieb ber fdhnetlaufenben
RolzbearbeitungSmafdljinen oerroenbete. ®te 31.-®. Dl m a
in Dlten hat zu a lier er ft in ber ©cljroeiz Roljbearbei*
tungSmafchlnen mit bireït eingebautem SJtotor hergefietlt,
unb eS laufen heute in ber Schweiz runb 500 9JÎo»

tor.3Hafdjinen aller 3lrt, rote 93anbfägen, 3lbricht=
mafchinen, ®icfenhobelmafchtnen, namentlich aber Kehl-
mafdfjlnen. S3et ber ffeht'gfräSmafchine mit oertiïaler
•Splnbel hat btefe Antriebsart am meiften 33erroenbung
gefunben, unb eS ift auch bei fetner anbeten 3Jtafcf)tne
ber riemenlofe 9Dtotorantrteb fo oorteilhaft unb angezeigt,
wie bei btefer SJlafchtne. ®ie Dlnta hat bis heute gut
100 neue unb ältere Kehlmafdf)tnen mit SUlotor oer»
fehen. töei feiner anbeten 9Jtofc|tne läfjt ftch nämlich
ber SJlotor auch nachträglich fo gut anbringen, rote
gerabe bei ber KehlmafdEjlne. über 90 % biefer Kehl»
wafdfjlnen ftnb mit bem oon ber Dlma zuerft gebauten
unb mehrfach oerbefferten © e t r i e b e m o t o r auSgerü»
ftet unb eS entfpricRt ber ®atfad(je unb ber SOöahrheit,
bah noch an feiner einzigen btefer Kehlmafdhhten
wit ©elrtebemotor ein ©etriebe auSgeroechfelt roerben
wufjte, obroohl barunter HJiafcfjtnen ftnb, bie nun fett
nahezu 4 fahren anbauernb im ftrengften SBelrtebe law
fen. $8elm ©etrlebemotar ift ber eigentliche SJlotor ein

ganz einfacher Hurzfc^tuRattfermotor ohne
ÄoHeftor, ohne dürften unb baher eigentlich faft unoer=

roüfitich. ®aS üßräzifion§=SRäbergetrtebe, bei bem baS

größere IHab auS Rartbronce, baS fletnere aus ©taljl
angefertigt ift, läuft ftaubbid^t abgefchloffen in einem

©efjäufe.
AIS letjte Skrbefferung macht bie Dlma an biefen

©etrieben eine automatifche Dlfdhmierung, für
roeldffe ^ßatentfehuh oorgefehen ift. $n ber groben ©in»
fachheit unb abfotuten 35etriebSficherheit be§

©etriebemotorS liegt ber SSorteil beS ©etrtebemotorS
gegenüber anbeten 3lntrtebSmotoren unb namentltdh
gegenüber bem ha<htourigen SDfotor, roogegen ber bod)=

periobige Sftotor natürlich als ebenfo einfache unb
abfolut betrieblichere Antriebsart überall ba zu
empfehlen ift, roo man eine ©ruppe oon fdhnellau<
fenben RolzbearbeitungSmafchlnen anzutreiben hat unb
roo fich beShalb etn ißeriobenumformer lohnt,
roährenb baS für einzelne SJlafchtnen mit ÜDlotor ober
bei fdhrittroeifer Umfteüung etneS 93etriebeS für etnzel»

eleftrifdhen Antrieb butdh eingebauten SJlotor, ntdht loh»
nenb roäre.

®te Dlma hat alle zur gelt DeftehenDen 3lntrieb3«
fgfteme Durch mehrfache «uSführungeu grfinöltch Durch'
probiert unD ift in Der Sage, ihren Abnehmern un-
DeDtngte ©arantte för betrtebôfichere SJiafchlnen z«
bieten, roaS barauS h^uargeht, bab für fämtliche ein»

gebaute SJlotoren, gleichoiel ob ®etrtebe> ober hochperio»
bige Sftotoren, eine zweijährige ©arantie leiftet.
3118 SBeroetS für bte 3uoerläffigfett beS ©etrtebemotorS,
namentltdh bei Keblmafchtnen bürfte gelten, baS nach-
ftehenb abgebrudfte 3®ugni§ ber girma ©ebr. SRofa,

genfterfabrif In 93ufjroil.
,,©te haben uns im 3luguft 1925 eine neue, rlemen»

lofe Äehlmaf^ine mit eingebautem ©etriebemotor gelte»

fert, für zwei ©efchmtnbigfelten, bie feit ihrer Lteferung
feljr fireng gebraust rourbe. ®ie oorzügliche Letftung
biefer SDlafchtne hat unS beroogen, auch eine ältere Kehl»
mafchine oon $hnen mit einem ©etrtebemotor auSrüften
ZU laffen. ®tefe Snberung ift zu unferer beften 3ufrle»
benfjeit ausgefallen, unb roic beft^en nun an ©teile einer
alten SDtafchlne, bte roir auszurangieren gebacRtea, etne

mobetne, leiftungSfähige neue Sltafchlne, auch hatten mir

CE M SHiementofe Eefjt- unb gräämafchine.
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Elms wer «m MbeMeiiMMW««.
Immer mehr bricht sich auch in den mittleren und

kleineren Betrieben für Holzbearbeitung die Erkenntnis
Bahn, daß bei den heutigen Konkurrenzverhältnissen, den
gedrückten Preisen und kurzen Lieferzeiten, nur derjenige
auf die Dauer bestehen kann, welcher leistungsfähige
Maschinen besitzt und dieselben richtig auszunützen ver>
steht. Noch nie sind so viele ältere, gebrauchte Holzbe-
arbeitungsmaschtnen aller Art angeboten worden wie
heute, jeder Betrtebsinhaber der konkurrenzfähig bleiben
will, muß eben schauen, daß er die besten, letstungs-
fähigsten Maschinen anschaffen kann.

Es ist außerordentlich verwunderlich, daß es so
lange dauerte, bis man den Elektromotor in vermehr-
tem Maße zum direkten Antrieb der schnellaufenden
Holzbearbeitungsmaschinen verwendete. Die A. G, Olma
in Ölten hat zuallererst in der Schweiz Holzbearbei-
tungsmaschinen mit direkt eingebautem Motor hergestellt,
und es laufen heute in der Schweiz rund 500 Mo>
tor-Maschinen aller Art, wie Bandsägen, Abricht-
Maschinen, Dickenhobelmaschtnen, namentlich aber Kehl
Maschinen. Bei der Kehl-Fräsmaschine mit vertikaler
Spindel hat diese Antriebsart am meisten Verwendung
gefunden, und es ist auch bei keiner anderen Maschine
der rtemenlose Motorantrieb so vorteilhaft und angezeigt,
wie bei dieser Maschine, Die Olma hat bis heute gut
100 neue und ältere Kehlmaschtnen mit Motor ver-
sehen. Bei keiner anderen Maschine läßt sich nämlich
der Motor auch nachträglich so gut anbringen, wie
gerade bei der Kehlmaschtne. über 90 «/» dieser Kehl-
Maschinen sind mit dem von der Olma zuerst gebauten
und mehrfach verbesserten G e t rie b e m o t or ausgerü-
stet und es entspricht der Tatsache und der Wahrheit,
daß noch an keiner einzigen dieser Kehlmaschinen
mit Getriebemotor ein Getriebe ausgewechselt werden
mußte, obwohl darunter Maschinen sind, die nun seit
nahezu 4 Jahren andauernd im strengsten Betriebe lau-
fen. Beim Getrtebemotor ist der eigentliche Motor ein

ganz einfacher Kurzschlußankermotor ohne
Kollektor, ohne Bürsten und daher eigentlich fast unver-

wüstlich. Das Präzisions-Rädergetriebe, bei dem das
größere Rad aus Hartbronce, das kleinere aus Stahl
angefertigt ist, läuft staubdicht abgeschlossen in einem
Gehäuse.

Als letzte Verbesserung macht die Olma an diesen
Getrieben eine automatische Olschmierung, für
welche Patentschutz vorgesehen ist. In der großen Ein-
fachheit und absoluten Betriebssicherheit des
Getriebemotors liegt der Vorteil des Getriebemotors
gegenüber anderen Antriebsmotoren und namentlich
gegenüber dem hochtourigen Motor, wogegen der hoch-
periodige Motor natürlich als ebenso einfache und
absolut betriebssichere Antriebsart überall da zu
empfehlen ist, wo man eine Gruppe von schnellau-
senden Holzbearbeitungsmaschinen anzutreiben hat und
wo sich deshalb ein Periodenumformer lohnt,
während das für einzelne Maschinen mit Motor oder
bei schrittweiser Umstellung eines Betriebes für einzel-
elektrischen Antrieb durch eingebauten Motor, nicht loh-
nend wäre.

Die Olma hat alle zur Zeit bestehenden Antriebs-
systems durch mehrfache Ausführungen gründlich durch-
probiert und ist in der Lage, ihren Abnehmern un-
bedingte Garantie für betriebssichere Maschinen zu
bieten, was daraus hervorgeht, daß für sämtliche ein-
gebaute Motoren, gleichviel ob Getriebe- oder hochperio-
dige Motoren, eine zweijährige Garantie leistet.
Als Beweis für die Zuverlässigkeit des Getriebemotors,
namentlich bei Kehlmaschinen dürfte gelten, das nach-
stehend abgedruckte Zeugnis der Firma Gebr, Rosa,
Fensterfabrik in Bußwil.

„Sie haben uns im August 1925 eine neue, rtemen-
lose Kehlmaschine mit eingebautem Getriebemotor gelte-

fert, für zwei Geschwindigkeiten, die seit ihrer Lieferung
sehr streng gebraucht wurde. Die vorzügliche Leistung
dieser Maschine hat uns bewogen, auch eine ältere Kehl-
Maschine von Ihnen mit einem Getrtebemotor ausrüsten
zu lassen. Diese Änderung ist zu unserer besten Zufrte-
denheit ausgefallen, und wir besitzen nun an Stelle einer
alten Maschine, die wir auszurangieren gedachten, eine

moderne, leistungsfähige neue Maschine, auch hatten wir

Riemenlose Kehl- und Fräsmaschine.
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AC 1,2. iRtementofe äBin

noch mit Eetner Mafdblne irgenbmeldbe ©eparatur. SSBir

bürfen 3^nen foroobt für bie ©eulteferung wie für ben
Umbau ber älteren Mafdfjlne unfere befte gufrlebenbett
auSfprecben unb ©te befienS weiterempfebten.

Das ©räjiftonSgetriebe jroifcben Motor unb îîetjt--
fplnbel läuft beute nocb genau qletdb tabeüoS mte »or
balb jmei 3abren, als mir bte Mafcljtne beftetlten. Drofc
bem firen gen Dauerbetrieb, manchmal bis p 12 ©tun
ben an einem Dag ifi ïetnerlet 3lbnüfcung feftpfteüen."

ferner bat bie Möbelfabri! Ma? ©täblin & ©te, in
Sachen, nadjjbem fie oor jirfa 10 Monaten eine Sebl=
mafcbine mit böd^tourigem Motor bejogen batte, nadfp
träglidb 2 folcbe Mafdbtnen mit ©etriebemotor oon
ber Dlma befommen unb jüngft 2 roeitere gleite,
fernere Seblmafcbinen mit ©etrieb emotor befiellt,
aujjerbem jmei grofje, fdfjroere 3lbricbtmafcbinen mit
©etrtebemotor. Diefe lefctere Sonftruftion bürfte be-

rufen fein, bei gatfjieuten 3luffeben p erregen, roeil bie
überaus pra!tifc|e unb neuartige 3lnorbnmtg beS Mo=

/Slbtidjt unb gügemafcbtne.

torS eë ermöglicht, baff btefe großen Slbridbtmafchlnen
mit 600 mm £>obelbreite, fogar roeniger fßlafc in ber
©reite beanfprudfjen als eine geroöbnlidbe 3tbricbtmaf(blne
mit ffttemenfcbelbe.

gär bas SBetï ©laruS ber belannten MöbelfabriE
Jorgen ©laruS bat bie 31.=©. Dlma gegenwärtig 6 Mo«
tor ^eblmafcbinen mit bodfjperiobigen Motoren p
liefern, bap einen ©eriobenumformer, pr Umroanblung
beS 50 periobigen ©tromeS auf 100 petiobigen. Dte be»

fannte MöbelfabriE 3, Mittler & Sie. in ©irnadb bat
3 Motor=$ebtmafchinen mit ©etrtebemotor ber 31.®.
Dlma im ©etrtebe. Die eine ifi eine neue DlmmSeblma«
fcblne mit ©etrtebemotor, bie pet anbeten mürben non
ber Dlma mit ©etrtebemotor oerfeben. — ©o mären
noch eine Menge größerer unb lleinerer ©etriebe p
nennen, welche feit $abr unb $ag obne bie gering fie
©törung ben Dlma ©etriebe Keblmotor mit ©orteil oer»
roenben. Dtefe Mafdbtnen Eönnen mit jroei nerfdljtebenen
Dourenpb^" arbeiten, entweber 5000/2500 ober 6000/

STMO $ot>Imet&el-Stemm 9Nafd)ine,
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^ L 1,2. Riemenlose Win

noch mit keiner Maschine irgendwelche Reparatur- Wir
dürfen Ihnen sowohl für die Neulieferung wie für den
Umbau der älteren Maschine unsere beste Zufriedenheit
aussprechen und Sie bestens weiterempfehlen-

Das Präzistonsgetriebe zwischen Motor und Kehl--
sptndel läuft heute noch genau gleich tadellos wie vor
bald zwei Jahren, als wir die Maschine bestellten. Trotz
dem strengen Dauerbetrieb, manchmal bis zu 12 Stun
den an einem Tag ist keinerlei Abnützung festzustellen."

Ferner hat die Möbelfabrik Max Stählin à Cie. in
Lachen, nachdem sie vor zirka 10 Monaten eine Kehl-
Maschine mit hochtourigem Motor bezogen hatte, nach-
träglich 2 solche Maschinen mit Getriebemotor von
der Olma bekommen und jüngst 2 weitere gleiche,
schwere Kehlmaschinen mit Getrieb emotor bestellt,
außerdem zwei große, schwere Abrichtmaschinen mit
Getriebemotor. Diese letztere Konstruktion dürfte be-

rufen sein, bei Fachleuten Aufsehen zu erregen, weil die
überaus praktische und neuartige Anordnung des Mo-

!-Abricht und Fügemaschine.

tors es ermöglicht, daß diese großen Abrichtmaschinen
mit 60V mm Hobelbreite, sogar weniger Platz in der
Breite beanspruchen als eine gewöhnliche Abrichtmaschine
mit Riemenscheibe.

Für das Werk Glarus der bekannten Möbelfabrik
Horgen Glarus hat die A.-G. Olma gegenwärtig 6 Mo-
tor-Kehlmaschinen mit hochperiodigen Motoren zu
liefern, dazu einen Periodenumformer, zur Umwandlung
des 50 perivdigen Stromes auf 100 periodigen. Die be-
kannte Möbelfabrik I. Müller A Cie. in Sirnach hat
3 Motor-Kehlmaschinen mit Getrtebemotor der A.G.
Olma im Betriebe. Die eine ist eine neue Olma-Kehlma-
schine mit Getriebemotor, die zwei anderen wurden von
der Olma mit Getrtebemotor versehen. — So wären
noch eine Menge größerer und kleinerer Betriebe zu
nennen, welche seit Jahr und Tag ohne die geringste
Störung den Olma-Getriebe Kehlmotor mit Vorteil ver-
wenden. Diese Maschinen können mit zwei verschiedenen
Tourenzahlen arbeiten, entweder 5000/2500 oder 6000/

5 's- t/l n Hohlmeißel Stemm Maschine.
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vi 'J?®/ F*ajiS unbebingt genügt. Aue| finb
btefe SRafdhinen eingemietet jum llmf<§alten auf Sinfë*
unb JtechtSgang. Sie non ber St. @. Dlma oerroen*

©inbaro SJÎototen flammen auë ber ©pejialfirma
für SKotoren, ©. ©pältp Söhne & ©te., güti#.

©egenroärtig hat bie A.=®. Dlma tn Ausführung
neuartige, bisher tu ©uropa überhaupt

rocht gebaute §obtmeißet=®temm 3)tafchinen mit
horizontaler Anorbnung ber oter ArbeitSfptnbeln. ©ine
®m*>i derartige jroeifpinblige Hohlmeißel ©temm*
^iafchtne mürbe oor jirla jroei fahren ber genfterfabril
«tefer tn güridh geliefert, mo erftmatS bas ©tnfpannen
oeS JjoljeS burch ^re^tufteinfpanner gefdjah-

weit balb einem gfahr oerroenbet bte Ftöbelfabril
Feter Stüttimann & ©te. In ©iebnen tn ihrem SBert

Rathen a. ©. e<ne breifpinblige berartige SJtafehlne,
nehe Abbitbung, roobei bas SBetEhoIj ebenfalls burch
Freßlufteinfpanner befeftigt mirb. 33on ben gegenmärtig
bei ber Dlma im Sau beftnblicljen, nahezu fertigen t>ier<
fptnbligen Hohlmeißel'@temm*9)lafchlnen finb brei für
eine große oberitalienifdfje Auto* unb Sahnroagenfabril
beftimmt, roührenb bie oterte oon ber bereits genannten
SJjöbelfabriE Siüttimann & ©te. beftetlt ifi. Sei ben
mîafchlnen für statten geflieht auch bie Sertilalberoe*
gung beS großen SEifdEjeS mit ben äBexEftücfen burch
Freßluft, ebenfo bie ©eitenberoegung beS SEifcheS. ©S
hanbelt fich ba um hodhintereffante SJiafchtnen unb es
ftnb alle Qntereffenten ju ben im Saufe ber nächften
^Boche ftattfinbenben Serfudhen beftenS eingeladen.
5DaS ©infpannen ber SBertftüdte burdh Preßluft, ftatt
Oermittels ©pinbel* ober £ebel ©Infpamter, ermöglicht
eine berartige SelterfparnlS unb Ftehrletftung, baß bie
ermähnte 9Jlöbelfabri£ Stüttimann bie Dlma beauftragt
hat, an etne roeitere Anjahl oorhanbener SDtafdhinen foldEje

Fteßluftelnfpanner ansuorbnen, unb eS bürfte ftdfj biefe
Art ber Holjbefeftigung freier mit ber 3«it noch In otelen
•Betrieben einbürgern. Ste Dlma ifi baju übergegangen,
htefe Freßluftetnfpanner ju normatifieren unb fleht
mit Sftat unb AuStunft jebem Qntereffenten gerne jur
Verfügung. AHerblngS beblngt bie Serroenbung folder
®lnfpannapparate baS Sorljanbenfetn oon Freßluft, aber

eS laffen ftdh Heinere Freiluftanlagen ohne roefentlidhen
ßapitalaufmanb einrichten.

Qntereffenten, welche ber ©tnlabung ber Dlma folgen,
merben ©elegenljeit haben, auch eine roeitere neuartige
SDtafchtne im Setriebe ju fehen, bte bisher roeber non
fdhmetserifdhen noch auSlünbifdhen SEonEurrenjfabriEen her-
gefteüt rourbe. ©S hanbelt ftch um etne fogenannte 2Bin
let«Abrichtmafchine, role fie nor mehr als QahreS*
frift ber genfierfabriE tiefer in Zürich erjtmalS geliefert
rourbe. ®iefe SölnEel Abri^tmaf^ine, bie gleichseitig
abrichtet unb fügt, unb bie mit jroei hodhpetiobigen
ArbeitSmotoren mit 6000 Touren unb einem Sorftihub*
motor auSgerüftet ifi, arbeitet mit Sorfdhubgefchrolnbig*
leiten bis 20 m per ÜJttnute.

^Sefannt unb begehrt ftnb audh bte Dlma Sfetten=
fräSmafdhinen mit eingebautem SRotor, fetner
bte Dlma Sanbfägen mit 9Jlotor. SDîan hat an
ber lefcten Seipjiger=9Jleffe fogenannte Schnellauf'
Sanbfägen gejeigt. ®ie A.*@. Dlma hat fich hie

Flühe genommen, ganj einläßliche Serfucije ju
machen unb eS hat ftdh hann h^auSgefteKt, baß bei

ÂHL Romblnlerte Sbiidjt®tcten^obeImafd)ltie

Heineren Sanbfägen bis unb mit 800 mm tHoKenburch'
meffer, über eine gemiffe ©chnittgefdhrolnbiglctt nicht
hinausgegangen roerben barf, nicht roegen ber Ftafdhlne,
fonbern roeil man leine Slätter finbet, welche längere
$ett ©dhnitt halten.
ig! SBem bie außerorbentlidh leiftungSfähige 9Jlotor*fEetten*
fräSmafdhine ju teuer ift, ber wähle bie neue Dlma«
Sanglodhbohrmafdhine, jugleich als ftettenfräSma*
fdhine oerroenbbar, etne überaus praltifdfie, babei billige
SJlafdhlne.

©ie A.=®. Dlma hat bie grofje neue SBagnerei ber
Kehr'chtoerbrennungSanftalt ber ©tabt güritf) mit ooK=

ftänbig neuen, jumeift riemenlofen SHafchtnen einridhten
bürfen unb barunter ift aufjer einer großen Dlma=9Jlotot'
banbfäge mit SioOenburchmeffer 900 mm auch et"« Atotor«
Sanglodhbohrmafdhine, jugletch ^ettenfräSmafchtne. 3n=
tereffenten erhalten gerne näheren Sefdhetb.

Alle gangbaren ^oljbearbeitungSmafchtnen finb in
Dlten meift ab Sager erhältlich, roeil tn ©erie berge*
fteHt, unb barunter ift namentlich bte belannte Dlma*
Abridht*®idtenhobelmafchine iUlobeü AHL ju nennen, für
©Inrtemenantrteb ober mit ^angebautem SJlotor. ®iefe
Flafdhlne roirb nur in einer etnjigen ©röße gebaut mit
600 mm $obelbrette unb 200 mm größter fpobelbicïe.
3ebeS einjelne ©tücE roirb nach Sehren, auSroedhfelbar,
bergefteüt, mit abfoluter ©arantie für größte ©enauig*
Eett. ®ie Dlma hat oon biefer praltifdhen SJlafdhtne
innert jirfa oter fahren über 400 © t ü]ct allein tn ber
©dfjroeij abgefegt unb baS ifi roohl baS befte ßeugnis
für bie ©üte unb bie praltifdhe Serroenbbarlett btefer
aWafchtne.

Dbne gute SSerljeuge, bte jugletdh ejalt unb
gut gefdhärft fein müffen, nü^en aber auch t>te beften
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>vas in der Praxis unbedingt genügt. Auch sind
diese Maschinen eingerichtet zum Umschalten auf Links-
und Rechts gang. Die von der A. G. Olma verwen-

Einbau-Motoren stammen aus der Spezialsirma
für Motoren, S. Spälty Söhne K, Cie., Zürich.

Gegenwärtig hat die A,-G. Olma in Ausführung
g^oße ganz nmartige. bisher in Europa überhaupt

nicht gebaute Hohlmeißel-Stemm-Maschinen mit
horizontaler Anordnung der vier Arbeitsspindeln. Eine

e derartige zweispindlige Hohlmeißel - Stemm-
Maschine wurde vor zirka zwei Jahren der Fensterfabrik
Kiefer in Zürich geliefert, wo erstmals das Einspannen
des Holzes durch Preßlufteinspanner geschah.

Seit bald einem Jahr verwendet die Möbelfabrik
Peter Rüttimann L Cie. in Siebnen in ihrem Werk

Lachen a. S. ewe dreispindlige derartige Maschine,
siehe Abbildung, wobei das Werkholz ebenfalls durch
Preßlufteinspanner befestigt wird. Von den gegenwärtig
bei der Olma im Bau befindlichen, nahezu fertigen vier-
Ipindligen Hohlmeißel-Stemm-Maschinen sind drei für
eine große oberitalienische Auto- und Bahnwagenfabrik
bestimmt, während die vierte von der bereits genannten
Möbelfabrik Rüttimann Ä Cie. bestellt ist. Bet den
Maschinen für Italien geschieht auch die Vertikalbewe-
gung des großen Tisches mit den Werkstücken durch
Preßluft, ebenso die Settenbewegung des Tisches. Es
handelt sich da um hochinteressante Maschinen und es
sind alle Interessenten zu den im Laufe der nächsten
Woche stattfindenden Versuchen bestens eingeladen.
Das Einspannen der Werkstücke durch Preßluft, statt
vermittels Spindel- oder Hebel-Einspänner, ermöglicht
eine derartige Zeitersparnis und Mehrleistung, daß die
erwähnte Möbelfabrik Rüttimann die Olma beauftragt
hat, an «ine weitere Anzahl vorhandener Maschinen solche
Preßluftetnspanner anzuordnen, und es dürfte sich diese
Art der Holzbefestigung sicher mit der Zeit noch in vielen
Betrieben einbürgern. Die Olma ist dazu übergegangen,
diese Preßluftetnspanner zu normalisieren und steht
mit Rat und Auskunft jedem Interessenten gerne zur
Verfügung. Allerdings bedingt die Verwendung solcher
Etnspannapparate das Vorhandensein von Preßluft, aber

es lassen sich kleinere Preßluftanlagen ohne wesentlichen
Kapitalaufwand einrichten.

Interessenten, welche der Einladung der Olma folgen,
werden Gelegenheit haben, auch eine wettere neuartige
Maschine im Betriebe zu sehen, die bisher weder von
schweizerischen noch ausländischen Konkurrenzfabriken her-
gestellt wurde. Es handelt sich um eine sogenannte Win-
kel-Abrichtmaschine, wie sie vor mehr als Jahres-
frist der Fensterfabrik Kiefer in Zürich erstmals geliefert
wurde. Diese Winkel Abrichtmaschine, die gleichzeitig
abrichtet und fügt, und die mit zwei Hochperiodigen
Arbeitsmotoren mit 60(10 Touren und einem Vorschub-
motor ausgerüstet ist, arbeitet mit Vorschubgeschwindig-
ketten bis 20 m per Minute.

^Bekannt und begehrt sind auch die OIma-Ketten-
fräsmaschinen mit eingebautem Motor, ferner
die Olma-Bandsägen mit Motor. Man hat an
der letzten Leipziger-Messe sogenannte Schnellauf-
Bandsägen gezeigt. Die A.--G. Olma hat sich die

Mühe genommen, ganz einläßliche Versuche zu
machen und es hat sich dann herausgestellt, daß bei

Kombinierte Abricht-Dickenhobelmaschine

kleineren Bandsägen bis und mit 800 mm Rollendurch-
messer, über eine gewisse Schnittgeschwindigkeit nicht
hinausgegangen werden darf, nicht wegen der Maschine,
sondern weil man keine Blätter findet, welche längere
Zeit Schnitt halten.
W! Wem die außerordentlich leistungsfähige Motor-Ketten-
fräsmaschine zu teuer ist. der wähle die neue Olma-
Langlochbohrmaschine, zugleich als Kettenfräsma-
schine verwendbar, eine überaus praktische, dabei billige
Maschine.

Die A.-G. Olma hat die große neue Wagnerei der
Kehrlchtverbrennungsanstalt der Stadt Zürich mit voll-
ständig neuen, zumeist riemenlosen Maschinen einrichten
dürfen und darunter ist außer einer großen Olma-Motor-
bandsäge mit Rollendurchmesser 900 mm auch eine Motor-
Langlochbohrmaschine, zugleich Kettenfräsmaschtne. In-
teressenten erhalten gerne näheren Bescheid.

Alle gangbaren Holzbearbeitungsmaschinen sind in
Ölten meist ab Lager erhältlich, weil in Serie herge-
stellt, und darunter ist namentlich die bekannte Olma-
Abricht-Dickenhobelmaschtne Modell ^lil. zu nennen, für
Einrtemenantrieb oder mit ^ angebautem Motor. Diese
Maschine wird nur in einer einzigen Größe gebaut mit
600 mm Hobelbreite und 200 mm größter Hobeldicke.
Jedes einzelne Stück wird nach Lehren, auswechselbar,
hergestellt, mit absoluter Garantie für größte Genauig-
keit. Die Olma hat von dieser praktischen Maschine
innert zirka vier Jahren über 400 Stü^ck allein in der
Schweiz abgesetzt und das ist wohl das beste Zeugnis
für die Güte und die praktische Verwendbarkett dieser
Maschine.

Ohne gute Werkzeuge, die zugleich exakt und
gut geschärft sein müssen, nützen aber auch die besten
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gwIjbearbeitungSmafdhinen, glelchotel ob für Stiemen* ober
9Rotor=3tatrleb, nichts. ®arum hat bie Dlma auch ber
|>erftellung erfttlaffiger ©chärfmafdhlnen ftets große S3e=

adhtung gefcïjenft. ®te neue Dlma £ip--3;op*Uni
oerfalfthärfmafchine iftoon tompetenten gachleuten
als bie befte iurjeit ejiftterenbe ©chärfmafchlne, nament«
li<h für $reiSfägen=, Î8anb* unb ®atterfägen=33lälter be-

I

îty«ïop*UuiûerfaO@d)âïfmafcl)ttie

jelchnet worben. 3ßre otelfettige SSerwenbbarfeit ift »on
feinem anberen SRobell erteilt, fdjjärft fie bocf) bie ge>

nannten brei SBlattarten automatic!). gräStetten unb
Çobelmeffer, fowte ^interbretjte gräfer fönnen oon föanb
bequem unb ejçaft gefdfjltffen werben. Neuartig ift an
biefer SRafcijlne bie 3lnorbnung einer jroeiten ©d^Ietf-
fplnbel, meldte etne raftermefferfcharfe 3ahnf<hnetbe er-
jeugt, unb eS haben bie Schnlttoerfuche bie Überlegen*
helt biefer ©chärfmafchlne beuttldfj bemiefen. $n ber
bereits ermähnte» 9RöbeIfabrif SRüttimann ift am 17. SIpril
eine erfte £ip=2;op=aRa[chine in betrieb gefommen, unb
am gleichen Sag rourbe eine jweite telephonifch nadfjbe»

ftellt, jufolge ber überaus befrtebigenben 3lrbeitsletftung
ber erftgelteferten. D^ne große $ropaganba ftnb oon
btefen 3Rafcl)lnen bereits nach norbifcljen ©taaten, auch

nadj stalten geliefert werben. 3lud) In etnigen bebeu*
tenberen fchwetjerifchen ©ägewerfen unb |>otjbearbei*

tungS* betrieben ift bie SRafdfjtne bereits in Söetwenbung.
®er 3luftragSbeftanb ber 31.--®. DIma, hauptfächlich

an neuartigen, riemenlofen $oljbearbeitungSmafchlnen ift
in ben legten Monaten berart angeworfen, baß baulid^e
33etriebS=@rweiterungen oorgenommen werben müffen.

®te 31. ®. Dlma Im* ®on jeher auf DualitütSarbeit
gehalten unb es ift erfreulich feftpfieEen, baß bie fd^wet*
jerifd^en Unternehmer unb $anbwerfer ber Çoljbrandhe,
mit wenig 3luSnahmen, mehr unb mehr bern guten ein*

hetmifdfjen (SrjeugniS ben 33orjug geben. ®er fluge
fthweiter if<he |>anbwerïer benft auch baran, baß otel*
leicht früher ober fpäter an einer SJlafd^ine ^Reparaturen
nötig ftnb. ®ann ift eben bie gutorganifierte ©chmeijer>
firma mit ©rfahteilen fofort jur §anb unb oerhütet ben

oft faft ruinöfen, langen Betriebsunterbrudf).
Sfntereffenten für .^oljbearbeitungSmafchinen befuchet

bie aus allen SanbeSgegenben mit guten gugSoerbtn*
bungen leidht erretdhbare, intereffante, moberne Çoljbe*
arbettungSmafdf)tnen*gabrit ber 31, ®. Dlma
in Dl ten.

H&ljoljtß. 3lbholjig ober „gürfpifc" ftnb ©tämme,
bie pro Saufmeter Sänge mehr als 1 cm in ber ©tärfe
abfallen. SöeifptelSweife ift ein ©tamm 10 m lang, hat
am ©toctenbe 30 cm unb am gopf 20 cm ®urchmeffer,
fo ift biefer ©tamm oollholjig, währenb ein Stamm
gleicher Sänge unb mit gleichem ©tocfburchmeffer, aber

weniger als 20 cm 3opf, abholjig ift.
®le 3lbholjigfeit beeinträchtigt bas ©chnittmaterial

nicht, bagegen oerurfacht fie beim (Slnfdfjnttt bebeutenb

mehr 3lbfaü, ift alfo weniger probuftio als ooKholjigeS
SRunbholj unb beShalb auch mlnberwertiger.

nrummfdjaftiß. @tn ©tamm ift trummfchaftig, wenn
feine 3Idf)fe nicht gerablinig oerläuft, fonbern nach dnet
anberen Dichtung abbiegt. ®te 3luSbeute an Schnitt*
material wirb baburth ungünftig beeinflußt. ®aS 3«*»
legen ber ©tämme in jwet ober mehrere ßlötje hilft mit,
ben 33erluft an ©dfjnittmateriat ju beheben, jeboch bleibt
bet ftarfen krümmen immer ein erheblicher 3luSfaU an
©dhntttmaterial. SCßitl man feftftellen, welcher @rab bie

Srummfchaftigteit hat fo wißt man ab, wte otele ®en=
timeter bie Slbweichung pro laufenben 9Reter oon ber
®eraben ift.

Suchfiß. *9et budhfigem $oIj oerlaufen bie $oIj=
fafern wellenförmig unb ftnb folcfje Fretter ungünftig
für bie Verarbeitung.

®reh«mthS. @r hat jur golge, baß bie §oljfafer
ftatt gerabe, gebreht jur SängSachfe oerläuft unb baburdj)
bie Verwenbung beS 9tuhholjeS erfdhwert. Saiten aus
folchem £>oIje gefdhnitten, bringen bem 3'wmermelfter
oft große Unannehmlichkeiten. Sretter werben unoer«
täuftidh, wett fie riffig unb „ftfchohrtg" ftnb.

SSutmiß. Sfnfetten oerurfachen ©tidfje ober Söd&er,
bie am ©tammumfang beullich ju etfennen ftnb. ®eßen

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel
Präzisgezogene Materialien
in Eisen und Stahl, aller Profile,
für Maschinenbau, Schrauben-
fabrikation und Fassondreherei.
Transmissionswellen. Band-
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.
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Holzbearbeitungsmaschinen, gleichviel ob für Riemen- oder
Motor-Antrieb, nichts. Darum hat die Olma auch der
Herstellung erstklassiger Schärfmaschtnen stets große Be-
achtung geschenkt. Die neue Olma-Tip-Top-Uni-
versalschärfmaschine ist von kompetenten Fachleuten
als die beste zurzeit existierende Schärfmaschine, nament-
ltch für Kreissägen-, Band- und Gattersägen-Blätter be-

s

Tip-Top-Universal-Schärfmaschine

zeichnet worden. Ihre vielseitige Verwendbarkeit ist von
keinem anderen Modell erreicht, schärft sie doch die ge-
nannten drei Blattarten automatisch. Fräsketten und
Hobelmesser, sowie htnterdrehte Fräser können von Hand
bequem und exakt geschliffen werden. Neuartig ist an
dieser Maschine die Anordnung einer zweiten Schleif-
sptndel, welche eine rafiermefserscharfe Zahnschneide er-
zeugt, und es haben die Schnittversuche die Überlegen-
heit dieser Schärfmaschine deutlich bewiesen. In der
bereits erwähnten Möbelfabrik Rüttimann ist am 17. April
eine erste Tip-Top-Maschine in Betrieb gekommen, und
am gleichen Tag wurde eine zweite telephonisch nachbe-
stellt, zufolge der überaus befriedigenden Arbeitsleistung
der erstgelieferten. Ohne große Propaganda sind von
diesen Maschinen bereits nach nordischen Staaten, auch
nach Italien geliefert worden. Auch in einigen bedeu-
tenderen schweizerischen Sägewerken und Holzbearbei-

tungs-Betrieben ist die Maschine bereits in Verwendung.
Der Auftragsbestand der A.-G. Olma, hauptsächlich

an neuartigen, riemenlosen Holzbearbeitungsmaschinen ist
in den letzten Monaten derart angewachsen, daß bauliche
Betriebs-Erweiterungen vorgenommen werden müssen.

Die A. G. Olma hat von jeher auf Qualitätsarbeit
gehalten und es ist erfreulich festzustellen, daß die schwei-
zerischen Unternehmer und Handwerker der Holzbranche,
mit wenig Ausnahmen, mehr und mehr dem guten ein-
heimischen Erzeugnis den Vorzug geben. Der kluge
schweizerische Handwerker denkt auch daran, daß viel-
leicht früher oder später an einer Maschine Reparaturen
nötig sind. Dann ist eben die gutorganisierte Schweizer-
firma mit Ersatzteilen sofort zur Hand und verhütet den

oft fast ruinösen, langen Betriebsunterbruch.
Interessenten für Holzbearbeitungsmaschinen besuchet

die aus allen Landesgegenden mit guten Zugsverbin-
düngen leicht erreichbare, interessante, moderne Holzbe-
arbeitungsmaschinen-Fabrik der A.-G. Olma
in Ölten.

Holzfehler.
Abholzig. Abholzig oder „Fürspitz" sind Stämme,

die pro Laufmeter Länge mehr als 1 em in der Stärke
abfallen. Beispielsweise ist ein Stamm 10 m lang, hat
am Stockende 30 ein und am Zopf 20 em Durchmesser,
so ist dieser Stamm vollholzig, während ein Stamm
gleicher Länge und mit gleichem Stockdurchmesser, aber

weniger als 2V am Zopf, abholzig ist.
Die Abholzigkeit beeinträchtigt das Schntttmaterial

nicht, dagegen verursacht sie beim Einschnitt bedeutend

mehr Abfall, ist also weniger produktiv als vollholziges
Rundholz und deshalb auch minderwertiger.

Krummschastig. Ein Stamm ist krummschaftig, wenn
seine Achse nicht geradlinig verläuft, sondern nach einer
anderen Richtung abbiegt. Die Ausbeute an Schnitt-
material wird dadurch ungünstig beeinflußt. Das Zer-
legen der Stämme in zwei oder mehrere Klötze hilft mit,
den Verlust an Schnittmaterial zu beheben, jedoch bleibt
bei starken Krümmen immer ein erheblicher Ausfall an
Schntttmaterial. Will man feststellen, welcher Grad die

Krummschaftigkeit hat, so mißt man ab, wie viele Cen-
timeter die Abweichung pro laufenden Meter von der
Geraden ist.

Buchsig. Bei buchsigem Holz verlaufen die Holz-
fasern wellenförmig und sind solche Bretter ungünstig
für die Verarbeitung.

Drehwuchs. Er hat zur Folge, daß die Holzfaser
statt gerade, gedreht zur Längsachse verläuft und dadurch
die Verwendung des Nutzholzes erschwert. Balken aus
solchem Holze geschnitten, bringen dem Zimmermeister
oft große Unannehmlichkeiten. Bretter werden unver-
käuflich, weil sie rissig und „fischohrig" sind.

Wurmig. Insekten verursachen Stiche oder Löcher,
die am Stammumfang deutlich zu erkennen sind. Gehen

Vereinigte vraktwerke kiel
p?s»l»gvT<»g«i»v
in KÎSSI» und ZtskI, allsr Urokile,
kür Usseklnenbsu. 8«àir»uden-
ksbrikstion und kÄssonärskervi.
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